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Basel-Nord ist seit mehreren Jahren im Aufbruch. Die Quartiere im Norden von Basel wie auch die 
südlichen Teile der französischen und deutschen Gemeinden direkt an den Landesgrenzen waren 
im letzten Jahrhundert Randbezirke - mitten in einer städtischen Agglomeration. Sie sind bis heute 
nicht städtebaulich verbindend ausgestaltet. Nun sind mehrere Projekte in Ausführung bzw. in 
Planung, die diese Lücke langsam schliessen und auch baulich eine tatsächlich internationale 
Metropolitanregion entstehen lassen: Novartis-Campus mit der städtebaulichen Einbindung der 
neuen öffentlichen Uferzone und der neuen Hüningerstrasse, Umlegung und Neunutzung der 
Rheinhäfen, S-Bahn Nordbogen, Pro Volta, Erlenmatt, Tramlinienverlängerungen etc. 

Diese Projekte sind für die ganze Region von grösster Wichtigkeit. Sie müssen unbedingt mit 
unseren französischen und deutschen Nachbargemeinden nicht nur koordiniert, sondern mit 
gemeinsamen An- und Absichten entworfen und geplant werden. Darüber hinaus ist es wichtig, die 
generelle Raumplanung trinational anzugehen. Ansonsten drohen bei konkreten Projekten 
Unstimmigkeiten, wie sie etwa bei der Idee aufgekommen sind, langfristig einen neuen Hafen 
ausserhalb der Schweiz zu bauen. 

Der Regierungsrat wird deshalb gebeten, folgende Fragen zu beantworten: 

- Existiert eine gegenseitige Informations- oder Konsultationspflicht bei grenznahen Projekten 
mit raumplanerischen Auswirkungen bzw. gibt es Kriterien, bei welchen Projekten dies 
wahrgenommen wird? 

- Gibt es Bestrebungen, die Raumentwicklung trinational zu planen? 

- Stehen dem allenfalls nationalrechtliche Bestimmungen in den drei Ländern entgegen und, 
falls ja, gedenkt der Regierungsrat zusammen mit den Partnern in Deutschland und 
Frankreich, diesbezüglich aktiv zu werden? 

- Gibt es Bestrebungen, die anstehende Zonenplanrevision im Kanton Basel-Stadt auf das 
grenznahe Ausland auszuweiten bzw. mit diesem gemeinsam zu planen? 

- Gibt es trinationale Überlegungen, die raumplanerisch relevanten grossen Projekte der 
Zukunft auf die drei Länder am Rheinknie zu „verteilen"? 
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